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In Deut 


46. Jahrg. 


Bromberg, 
Die Wahlordnung zum Sejm. 


Ein neuer Entwurf der Kommiſſion. 


Warſchau, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Am Donners⸗ 
tag fand eine Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Seim 
im der über die wichtigſten Punkte der an dieſe Kom⸗ 
miſſton zurückverwieſenen Wahlordnung zum Sejm eine 

Verſtändigung erzielt wurde. 

In den Bezirken kommt die Verhältniswahl zur 
Anwendung: die Liſtenverbindung in den Bezirken wird 
abgelehnt. Die Reichswahlliſte iſt angenommen, 
fedoch mit her Maßgabe, daß ihre Mandate im Verhältnis 
du den in den Bezirken bereits errungenen Mandaten und 
5 nicht nach den verbliebenen Reſtſtimmen verteilt werden. 
1 Abgeordneter Prof. Buzek von der Witospartei hat eine 
AN; neue Verteilung und Zuſammenlegung der Bezirke vor⸗ 
denommen. Nach dieſem Entwurf ſind für die 62 Bezirke 
200 Mandate und für die Reichswahlliſte nur 72 Mandate 
vorgeſehen, ſo daß alſo auf 5 Mandate, die in den Be⸗ 
Birken feſtgeſtellt ſind, 1 Mandat der Reichsliſte noch hin⸗ 
dukommt. 

Demgemäß wurde auch die Zahl der Mandate in den 
Bezirken der ehemals preußiſchen Gebietsteile gekürzt. 
1 Nach flüchtiger Feſtellung hat Pommerellen in ſeinen 
drei Wahlbezirken 13 Abgeordnete: 44445, Bromberg 
Stadt und Land 6, Poſen Stadt 3, die übrigen Bezirke 
Poſens 45, das polniſche ehemals preußiſche Ober⸗ 
chleſien in einem Bezirk 11 Abgeordnete zu wählen. 

gegen iſt Oſterreichiſch⸗Schleſien zerriſſen, Der 

Bezirk Teſchen wählt 2 Abgeordnete; die deutſche Stadt 

Bielitz mit Biala wurde polniſchen Bezirken von Weſt⸗ 

galizien zugeteilt, ſo daß allein durch dieſe Wahlgeometrie 
deſtens 2 deutſche Mandate verloren gehen. 

An dem Grundſatz, daß an der Staatsliſte nur Rezni⸗ 

n Parteien partizipieren dürfen, die mindeſtens in ſechs 

Bezirken je einen Abgeordneten durchbringen, wurde feſt⸗ 

gehalten. 

e Es iſt wohl anzunehmen, daß bei der Verteilung der 

Kandate auf die Reichswahlliſte doch noch die Reſtſtimmen 
5 oder die einzelnen Stimmen, die die Parteien errungen 
. haben, maßgebend ſein werden. Man nimmt an, daß dieſes 
35 rinzip auf Grund der Abſtimmung in der dritten Leſung 
deer Anwendung kommen wird, da bei der Kommiſſions⸗ 

itzung die oben angegebene Art der Verteilung zu den in 

. 156 Bezirken errungenen Mandaten nur mit 16 gegen 
Stimmen angenommen wurden. Es find dabei die kleinen 
den. nämlich die Deutſche Vereinigung mit 7, 
N 7 Katholiſche Volkspartei mit 7 und der Wilnaer Bolks⸗ 

N mit 5 Stimmen nicht berückſichtigt worden. Die Witos⸗ 
Mi rtei fordert für die Verteilung der Mandate nach 
i 9 5 Reichswahlliſte die Berückſichtigung ſämtlicher abge⸗ 
Bi 5 8 5 Stimmen unter Zugrundelegung der Verhältnis⸗ 
SE en. 

E 3 Der „verbeſſerte“ Entwurf hatte in feier Geſamtheit 
65 en den Stimmen der Rechten Nationaler Volksverband, 
5 riſtliche Demokratie, Verfaſſungsklub, Bürgerklub, Duba⸗ 

dowiez⸗Gruppe) auch die Piaſten für ſich. 

5 


= 


9 Die neuen „Verbeſſerungen“ im Sejm, durch welche die 

Ansel der Mandate in den einzelnen Wahlbezirken ver⸗ 
tet wird, bedrohen ſchwer die Rechte der kleinen Par⸗ 
* trüb. und laſſen unſere eigenen Wahlausſichten in noch 
5 Dem Licht erſcheinen. Die willkürliche Abgrenzung 
ezirke, die bedingte Zulaſſung zur Staatsliſte, dazu 
jetzt gemachten Abſtriche 


5 ohn ſpricht und Millionen von Staatsbürgern ihrer Ver⸗ 
N tretung beraubt. | en 


65 Die unklare Lage. 


di In einem Artikel beſchäftigt ſich der „Kurjer Pozu.“ mit 
malt Frage. Er beruft ſich auf die Erklärung des Seim 
| durch RU, daß der Beſchluß der rechtlich beſtätigten und 
erte den Seim ins Leben gerufenen Hauptkommiſſion in 
dicker Linie den Staatschef binde und mißt Piljudsfi 
llich Fach und an der langen giegierungskriſe bei, die ſchließ⸗ 
rn Charakter einer Staatskriſe angenommen hat 
Polen dem Schluß kommk, daß die gegenwärtige Situation 
dure in den Abgrund zu ſtürzen drohe. Angeſichts diejer 
den Adden Staatschef hervorgerufenen Kriſe, die Polen in 
Fra bgrund zu ſtürzen drohe, könne die Beantwortung der 
„Run -Polen oder Pilſudski“ nicht ſchwer fallen. Der 
Farbe, albt feiner überzeugung Ausdruck, daß aus dieſem 
Polorismus — heute oder morgen — letzten Endes doch 
er N ſiegreich hervorgehen werde. ’ 
tion dim einem unter der überſchrift „Unfere innere Situa⸗ 
die geam „Kurjer Informageyfnv“ erſchienenen Artikel wird 
lupe denwärtige Kriſe beſprochen und betont, daß die Sejm⸗ 


„warten, was der Staatschef tun werde, dieſer wieder 


Das Blatt verſichert gleichzeitig, die 


auf den Sejm. 
daß der Staatschef ſein Abdankungsſchrei⸗ 


worden ſei. 


ben bereits überreicht habe, entbehrten jeder 
Grundlage. Eine entſprechende Entſcheidung werde erſt 
fallen, wenn die Situation im Sejm ſich geklärt habe. In 
den Linkskreiſen herrſche die Anſicht vor, man müſſe ein 
neues Zentrum bilden, das fähig wäre, einer Regierung das 
Leben zu geben. 2 

Im übrigen iſt die Lage auch jetzt noch nicht geklärt. 
Geſtern hielt der Block der Links parteien eine Be⸗ 
ratung ab, die Führer der Rechtsparteien arbeiteten, wie der 
„Przeglad Wieczorny“ verſichert, an der Organiſierung von 
Straßendemonſtrationen, um das Fiasko des Kabinetts Kor⸗ 
fanty, der noch immer nicht weichen will, zu verdecken. In 
Warſchau waren geſtern wieder Gerüchte im Umlauf, daß 
die Rechte beſchloſſen habe, ſich nochmals vertraulich an den 
Staatschef mit der Bitte zu wenden, die Initiative bei der 
Regierungsbildung zu ergreifen. Die äußerſte Rechte tritt 
dieſen Gerüchten energiſch entgegen und behauptet, daß im 
Gegenteil der Verfaſſungsklub gezwungen worden 
ſei, vorläufig in der „rückſichtsloſen Oppoſition gegenüber 
dem Staatschef“ zu verharren. Der „Przeglad“ ſtellt 
wiederum dieſe Behauptung in Abrede und ſtellt feſt, daß 
der Staatschef vor dem Verzicht Korfantys die 
Initiative nicht ergreifen werde. 

Die italieniſche Preſſe intereſſiert ſich lebhaft für 
den Verlauf der polniſchen Kriſe. Der „Meſſagero“ betont 
in feiner Charakteriſterung des Herrn Korfanty feindlichen 
Lagers, daß dieſes die Toleranz gegenüber den 
nationalen Minderheiten verfechte, für allge⸗ 
meine Reformen eintrete und damit die Politik des Staats⸗ 
chefs unterſtütze. Die polniſchen Linksparteien, ſo 
ſchreibt das Blatt weiter, ſeien eine Garantie für die fried⸗ 
lichen, nicht aber für die imperialiſtiſchen Tendenzen Polens, 
und ihr Sieg würde zweifellos den Frieden im Oſten 
Europas ſtärken. 


Die Beamten gegen Korfanty. 


Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände der 
Staatsbeamten und arbeiter hat folgenden 
Aufruf erlaſſen: 

über unſeren Staat iſt eine ſchwere Kriſe hereinge⸗ 
brochen. Die inneren politiſchen Zuſtänbe, die durch eine 
Reihe von Parteien hervorgerufen wurden, können den 
Rücktritt des Staatschefs zur Folge haben. 

In dieſem Augenblick weitgehender Folgen und drohen⸗ 
der innerer Kämpfe, die unſer Staatsweſen dem Ruin ent⸗ 
gegenführen können, ſind die Staatsangeſtellten, ſowie die 
Kommunal ⸗und Privatbeamten verpflichtet, auf der Hut zu 
ſein. In unſerer Arbeit und in unſerem Kampfe, den wir 


‚um unſere Exiſtenz und um unſere Rechte geführt haben, 
ſtanden wir ſtets auf dem Boden der Sorge um unſer 


Vaterland. Wir haben oft unter eigenen Verluſten gern 
für das Wohl des Staates Opfer gebracht. Die Staats⸗ 
angeſtellten, die Kommunal⸗ und Privatbeamten werden 
wie eine Mauer zur Erhaltung der Entwicklung des Staates 
daſtehen. Sämtlichen Gelüſten, die in ihren Folgen zur 
Anarchie führen könnten, müſſen wir auf das ener⸗ 
giſchſte entgegentreten. 

Der Aufruf ſchließt mit dem Appell, alles daranzu⸗ 
ſetzen zur Verteidigung der Demokratie und zur Bekäm⸗ 
pfung der Reaktion, die den Staat an ſeiner Ent⸗ 
wickelung hindert. 


Tagung des Völferbundrates. 


Am 17. Juli konnte der Völkerbundrat erſt um 4 Uhr 
nachmiktags zuſammentreten, da Lord Balfour wegen 
dringender Umſtände im Foreign Office nicht in der Lage 
war, an der Sitzung teilzunehmen, und ſein Stellvertreter, 
der Unterrichtsminiſter Fiſher, einen Automobilunfall 
hatte und infolgedeſſen nicht rechtzeitig zu der Sitzung er⸗ 
ſchien. Infolgedeſſen wurde das ſchwierige Thema der Man⸗ 
date nicht in Angriff genommen. Man beſchäftigte ſich mit 
den Koſten des Haager Gerichtshofes, wobei 
man beſchloß, daß dieſe von den Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes getragen werden ſollen. Sodann wurde das 
Problem des weißen Sklavenhandels erörtert, wobei der 
Präſident der Kommiſſion, die dieſe Angelegenheit zu ſtudie⸗ 
ren hatte, ausführte, daß der Handel mit Frauen 
hauptſächlich in Deutſchland, insbeſondere im 
Hamburger Hafen, betrieben werde. Der Völkerbundrat be⸗ 
ſchloß deshalb, die deutſche Regierung einzu⸗ 
laden, einen Delegierten in das Komitee zur Behandlung 
dieſer Angelegenheit zu entſenden. Eine ähnliche Einladung 
ſoll an die Regierung der Vereinigten Staaten abgejandt 
werden. 

Während die genannten Fragen in geheimer Sitzung 


erörtert wurden, beſchloß man in öffentlicher Sitzung, den 


Entſcheidungen der vom Internationalen Rechtsbureau ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion zuzuſtimmen, die die Verteilung 
der Fonds zwiſchen Deutſchland und Polen 
zur Deckung der Koſten der Sozialverſicherung entſchied. 
Deutſchland und Polen haben die geſtern getroffenen Ent⸗ 
ſcheidungen als endgültig anzuſehen. 

Am 18. Juli ratifizierte der Rat des Völkerbundes die 
Mandate über Afrika einſchließlich Togo, Kamerun 
und Oſtafrika, die von den betreffenden Regierungen nach 
Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten dem Rat zur 
Prüfung vorgelegt waren. In einer öffentlichen Sitzung, 
die einer privaten Unterhaltung mit Lord Balfour folgte, 
wurde mitgeteilt, daß zwiſchen England und Amerika voll⸗ 
kommene Übereinſtimmung in bezug auf die Mandate über 
Paläſtina, ausſchließlich Meſopotamien, erzielt 
Die beiden Regierungen ſind auch über die 
Mandate in Oſtafrika einig geworden, nur noch verſchiedene 
Kleinigkeiten ſind beizulegen. 

Ferner hat ſich der Rat mit der Frage der Angriffe 
bulgariſcher Banden auf rumäniſchem, ſerbiſchem 


und griechiſchem Gebiet beſchäftigt. Bulgarien hat das Ge⸗ 


ſuch um Entſendung einer Unterſuchungskom⸗ 
miſſion geſtellt, die damit beauftragt werden ſoll, die An⸗ 


u 


zeichnet. 


Danziger Börfe am 21. Juli. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) Mi 


Poln. Mark 8,20 Dollar 490 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau 


gelegenheit an Ort und Stelle zu prüfen. Der bulgariſche 
Geſandte in London Theodoroff hat den Standpunkt ſeiner 
Regierung dargelegt und auf der Ernennung dieſer Kom⸗ 
miſſion beſtanden. Seine Beweisführung wurde von dem 
rumäniſchen Geſandten Titulescu bekämpft, der beweiſen 
wollte, daß die Ernennung einer ſolchen Kommiſſion nicht 
angebracht ſei. Der ſerbiſche und der griechiſche Delegierte 
haben im gleichen Sinne geſprochen und der Rat hat be⸗ 
ſchloſſen, den Grafen Iſhii in feiner Eigenſchaft als Be⸗ 
richterſtatter aufzufordern, die Vertreter der vier Nationen 
nochmals zu befragen und zu verſuchen, ob ſie ſich nicht zu 
direkten Verhandlungen entſchließen können, ohne daß der 
Rat des Völkerbundes eine Entſchließung gefällt hat. 


Polens Auslandspolitil. 


Im Kattowitzer „Volkswillen“ beſchreibt Dr. Alfred 
Noſſig die beiden außerordentlichen Strömungen, die 
gegenwärtig in Polen um die Herrſchaft ringen. Die inter⸗ 
eſſanten Ausführungen dürften im Hinblick auf die kritiſche 
Lage, in der ſich unſer „regierungsloſer“ Staat befindet, 
beſonderes Intereſſe erwecken: 5 
„Es handelt ſich hier um ziemlich komplizierte und 
undurchſichtige Probleme; um geheime, ſchwer faßbare Ein⸗ 
flüſſe und unklare, gleitende Zielſtellungen. Die polniſche 
Außenpolitik läßt ſich mit einem Gebäude vergleichen, das 
hinter einem dichten, verhüllenden Holzgerüſt aufgeführt 
wird, ſo daß die Faſſade ſich nicht erkennen läßt. Nur in 
den Augenblicken, da infolge einer Regierungskriſe das 
verdeckende Gerüſt ſich lockert, tritt die Gliederung des 
Baues wenigſtens ſo weit zutage, daß Kenner der Ver⸗ 
lltniſſe ſie zu enträtſeln vermögen. SL ; ; 

Zwei Hauptjattoren ſtehen in der Außenpolltik ebenſo 
wie in der Innenpolitik Polens einander gegenüber. 
Rechte, geführt von der Nationaldemokratie, und die Linke, 
mit dem Staatschef Pikſudski an der Spitze, zumeiſt 
unterſtützt vom Zentrum, der bäuerlichen Volkspartei. Das 
Kabinett Ponikowski mit ihm aber auch fein Außenminiſter 
Skirmunt, galten bis vor kurzem als „Errungenſchaft 
und Vertretung des Pitſudski⸗Konzerns, den man nach der 
Reſidenz des Staatschefs als die „Belvedere⸗Gruppe“ be⸗ 
Skirmunt wurde bis zur Konferenz von Genun 
eine „glückliche Hand“ nachgerühmt. Seine Reiſe nach 
London, der Vertrag mit der Tſchechoſlowakei, das Abkom⸗ 
a mit den baltiſchen Staaten wurden als Erfolge ge⸗ 
priejen, 

Beide Auffaſſungen entpuppten ſich nach Ausbruch der 
Kriſe als Illuſionen. Mit einem Male trat es zutage, daß 
das Kabinett Ponikowski, beſonders aber Miniſter Skir⸗ 
munt, immer mehr zu Werkzeugen der Rechten e⸗ 
worden waren und daß Skirmunts Außenpolitik ein totales 
Fiasko bedeute, da ſie ſtatt zu einem Syſtem feſter Allianzen 
zur Iſolierung Polens geführt hatte. 

Welche Richtlinien verfolgte nun eigentlich dieſe Politik? 
Hier ſtoßen wir eben auf jene gleitende Zielſtellung, die die 
Orientierung erſchwert. Nur an eiger Leitidee ſcheint die 
Rechte bis jetzt unwandelbar feſtzuhalten: das iſt der Polen 


Die 


durch Vermittelung der Nationaldemokratie von Frankreich 


ſuggerierte „Barrierismus“. 


reich eine Barriere bilden, die einen Revanchekrieg 
Deutſchlands und die eventuelle Koalition Rußlands mit 
Deutſchland gegen Frankreich erſchwert. Dafür ſoll Frank⸗ 
reich — im eigenen Intereſſe, um die Barriere möglichſt zu 
feſtigen — die arößt mögliche territoriale Aus⸗ 
dehnung Polens auf Koſten Deutſchlands unp| 
Rußlands fördern. Dies tft jedoch nur ein Aſpekt 
des Barrierismus. Es bleibt noch das Problem zu löſen: 
Wie ſoll dieſe Politik in der Praxis durchgeführt werden? 
Welche Staaten ſollen zur Verſtärkung der Barriere heran 
gezogen werden? Soll ſich die Barriere weſentlich ell 
Deutſchland oder weſentlich gegen Rußland oder gleichzeitig 
gegen beide wenden? g 115 

In den Kreiſen der Nationaldemokratie ſcheint ur⸗ 
ſprünglich die Idee überwogen zu haben, eine Verſtändigung 
mit Sowjetrußland anzuſtreben. Noch im Februar d. J. 
entwickelte Roman Dmowski in der „Allpolniſchen 
Revue“ (Przeglad Wszechpolski“) ſein altes Lieblings⸗ 
programm des polniſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes. 
Eine Zeitlang ſchien man dieſen Plan zu verfolgen. Es 
handelte ſich damals darum, dem Zuſtandekommen einer 
Verſtändigung Rußlands mit Deutſchland vorzubeugen. 
Auch das in Riga unterzeichnete Abkommen mit den balti⸗ 
ſchen Staaten und Sowjetrußland ſcheint noch dieſem Zweck 
gedient zu haben. Ebenſo fallen die Vermittlungsverſuche 
Polens zwiſchen Sowjetrußland und Frankreich in den Be⸗ 
reich dieſer politiſchen Konzeption. 

Es mögen jedoch Bedenken aufgetaucht ſein, ob dieſer 
Weg zu Erfolgen führen könne. Nunmehr erhielt der 
Barrierismus eine andere Geſtalt. Es wurde nun mit dem 
Gedanken geſpielt, einen Staatenblock zu ſchaffen, der 
ſtark genug wäre, um für den Fall eines militäriſchen Zu⸗ 
ſammengehens von Rußland und Deutſchland Polen nach 
beiden Fronten hin wirkſam ſchützen zu können, und gleich⸗ 
zeitig dem „großen Verbündeten“, Frankreich, die erforder: 
lichen Dienſte zu leiſten. Dieſer Staatenblock, 
„Kleinen Entente“ und den baltiſchen Staaten zuſammen⸗ 
geſchweißt, ſollte 120 Millionen Seelen umfaſſen. 

Die Konferenz von Genua hat nun dieſe ganze 
barrieriſtiſche Politik, deren Leiter oder vielmehr Werkzeug 


Skirmunt war, über den Haufen geworfen, indem ſie ihre 


organiſchen Schwächen und inneren Widerſprüche, die fl 
zur Unfruchtbarkeit verurteilen. hervortreten ließ. Es 


1 Polen ſoll im engſten 
Anſchluß an Frankreich ſein Heil ſuchen. Es ſoll für Frank⸗ 


aus der 


2 = 


zeigte ſich vor allem, daß Frankreich Polen Hinfichtlich ſeiner 
territorialen Anſprüche keineswegs jene Förderung ange⸗ 
deihen ließ, die für Polen die Vorausſetzung des Barrieris⸗ 
mus bildete. Frankreich begründete ſein Verhalten damit, 
daß Polen ſich zu ſehr um die Gunſt Englands bemühe und 
gleichzeitig in ein viel zu feſtes Verhältnis zur 
„Kleinen Entente“ getreten ſei. 

Letztere ſteht unter dem Einfluß der Tſchechoſlowakei, 
deren Vertreter Beneſch die Verſtändigung mit 
Sowjetrußland anſtrebt. Dementſprechend Hat fi 
die Tſchechoſlowakei in ihrem Abkommen mit Polen für den 
Fall eines Krieges Polens mit Sowjetrußland die Neu⸗ 
tralität ausbedungen. Andererſeits könnten die baltiſchen 
Staaten die Vorteile, die ihnen die Barrierepolitik und der 
übereilte Vertrag von Riga bringen ſollen, gegenwärtig 
nicht mehr einſehen. So ſtand Polen letzten Endes iſo⸗ 
liert da, und dies verlieh Pitſudski und den hinter ihm 
ſtehenden Gruppen die moraliſche Macht, die Auslands⸗ 
politik der Rechten jener Generalkritik zu unterwerfen, die 
mit der Demiſſion Ponikowski⸗Skirmunt enden mußte. 

Die Nationaldemokratie bezeichnet ihre ris⸗ 
kanten Pläne ſalbungsvoll als „Friedenspolitik“ und er⸗ 
blickt in ihnen die einzige Bürgſchaft der Erhaltung Polens. 
Die Belvedere⸗Gruppe und die, Bauernpartei be⸗ 
haupten im Gegenteil, daß eine ſolche Politik ſich nur auf 
einen äußerſt koſtſpieligen Militarismus ſtützen laſſe, und 
wohl ungeheure Laſten auferlege, aber keinerlei Sicher⸗ 
heiten biete. Es iſt eine kriegsbereite Machtvpolitik, die ſich 
mit einer nationalimperialiſtiſchen Innenpolitik verbindet. 
In den Randgebieten ſollen die nichtpolniſchen Minori⸗ 
täten mit ſtarker Fauſt niedergehalten werden. Nach der 
Anſicht der Belvedere-Parteien ſetzt ſich Polen bei einer 
derartigen Haltung den größten inneren und äußeren Ge. 
fahren aus. Dieſe Parteien unterſtützen das politiſche Pro⸗ 
gramm des Staatschefs Pilſudski. das zwar im Laufe der 
Jahre ebenfalls verſchiedene Wandlungen durchgemacht 
hat, ſeinem Geiſte nach jedoch ſtets dasſelbe geblieben iſt. 

Man bezeichnet dieſes Programm als Föderalis⸗ 
mus. Nicht Kriegsbereitſchaft, Kampf und Abwehr wer⸗ 
den betont, ſondern innere Konſolidierung und 
friedlicher Aufbau. Föderalismus bedeutet 
Verſtändigung und aufrichtige Bündnis⸗ 
politik, vor allem mit den nationalen 
Minoritäten in den Randgebieten mit ge⸗ 
miſchter Bevölkerung. Er ſucht Löſungen, 
die den Wünſchen der Litauer, der Weiß⸗ 
ruſſen. der Ukrainer und der Deutſchen ent⸗ 
gegen kommen. In der Außenpolitik will er unter 
allen Umſtänden die Gefahr vermeiden, daß Polen zwiſchen 
die Fänge des Nußknackers gerät. welche ein deutſch⸗ 
ruſſiſches Bündnis im Krieosfalle bilden würde. Seine 
urſprüngliche Konzeption beſtand darin, ſich durch ein 
Bündnis mit der Ukraine und Litauen ſowie durch eine 
Verſtändigung mit Deutſchland Sicherheit gegen 
die gagreſſiven Abſichten Rußlands zu verſchaffen. 

Die gegenwärtige Auslandspolitik des Föderalismus 
iſt noch nicht klar formuliert worden. Sie beruht aber im 
weſentlichen auf zwei Momenten. Einerſeits wird es für 
unerläßlich betrachtet, unbeſchadet des Verßältniſſes zu 
Frankreich eine Verſtändigung mit Deutſchland anzu⸗ 
bahnen andererſeits ſoll der Beſtand Polens in erſter Linie 
nicht auf Waffengewalt und Kriegsbündniſſe bearündet 
werden, die im Ernſtfalle verſagen könnten, ſondern auf 
dem Prinzia der Selbſtbeſtimmung der Völker. 
Auf dieſes Prinzip, dem es ſeine Wiederherſtellung ver⸗ 
dankt und das der Föderalismus den Minoritäten gegen⸗ 
über ſelbſt zur Anwendung bringen will, ſoll ſich Polen be⸗ 
rufen können. wenn feine Unabhängigkeit bedroht wird. 
In der vpolitiſchen Praxis der nächſten Jahre aber ſollen 
nicht militäriſche Konventionen das Ziel der vpolniſchen 
Politik bilden, ſondern wirtſchaftliche Verträge, durch die 


das friedliche Zuſammenleben Polens mit ſeinen Nachbarn 


geſichert wird. 

So ringen gegenwärtig in Polen zwei politiſche 
Programme miteinander, deren Konſegnensen für die 
weitere Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe ſich in 
durchaus verſchiedenem Sinne fühlbar machen würde. Es 
bleibt abzuwarten, welche Orientierung aus der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis ſiegreich hervorgehen wird. 


Die Vertagung der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Am Mittwoch find die deutſch-polniſchen Vorverhand⸗ 
lungen über den Wirtſchaftsvertrag, die zwiſchen Stock⸗ 
hammer und Olszowski geführt wurden, zu Ende gegangen. 
Nur die ſchriftliche Fixierung des Ergebniſſes ſteht noch aus. 
Was den Verhandlungsort anbelangt, ſo wurde ſowohl der 
polniſche Vorſchlag. Poſen zu wählen, als auch der deutſche 
Vorſchlag, in Danzig zu tagen, abgelehnt. Man beſchloß, die 
Hauptverhandlungen am 1. September in 
Dresden zu eröffnen. Einzelne Kommiſſionen ſollen 
dann auch in Warſchau tagen, wo nach Beendigung der Ver⸗ 
handlungen vorausſichtlich die Unterzeichnung erfolgen wird. 

Das Verhandlungsprogramm umfaßt neben eigentlichen 
Fragen eines Wirtſchafts⸗, Tranſit⸗ und Handelsabkommens, 
auch finanzielle Probleme, die ſich aus der Ab⸗ 
tretung poſenſcher und weſtpreußiſcher Gebiete ergeben, 
ferner die Frage der Durchführung einer Liquidation 
bei Optanten und die Anſiedlerfragen. Als ferneres 
wichtiges Ergebnis iſt zu buchen, daß die Polen bereits jetzt 
ſich grundſätzlich bereit erklärt haben, dem deutſchen Waren⸗ 
verkehr den Tranſitweg nach Rußland zu öffnen, 
und andererſeits Deutſchland in Ausſicht geſtellt hat, die bis⸗ 
herigen Maßnahmen bei der Ausfuhr deutſcher 
Waren nach Polen erheblich zu mildern. Polen wird 
künftig darin ebenſo wie alle übrigen Länder behandelt wer⸗ 
den. Endlich iſt zu erwähnen, daß Polen ſich verpflichtet, die 
aus dem ſogenannten Bromberger Schiffahrts⸗ 
abkommen herrührende Schuld von 4% Millionen 
Reichsmark ſofort zu bezahlen. 


Ne Vorgeſchichte der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Die Verhandlungen, deren deſinitives Programm zur⸗ 
zeit in Warſchau beſprochen wird, haben bereits im 
Auguſt 1919 ihren Anfang genommen. Der Ver⸗ 
ſailler Vertrag hatte die mit den territorialen Veränderun⸗ 
gen verbundenen Liquidationsverrechnungen nicht geregelt, 
jedoch durch Art. 92 Deutſchland und Polen verpflichtet, 
dieſe Verhandlungen auf dem Wege ſpäterer Verträge zu 
regeln, Dies bildet den Ausgangspunkt und die eigentliche 
Baſis der Verhandlungen. Der Bereich der letzteren wurde 
jedoch auf Grund von ſpäteren Vorſchlägen, die zumeiſt von 
Deutſchland ausgingen, erheblich erweitert. 

Am 28. Juni 1919 wurde der Verſailler Vertrag unter⸗ 
zeichnet. Schon am 25. Juli lud die deutſche Regierung 
Polen ein, zur Eröffnung von Verhandlungen eine Dele⸗ 
gation nach Berlin zu entſenden. Dieſe traf unter Füh⸗ 


rung des Unterſtaatsſekretärs Wroblewski am 
11. Auguſt in Berlin ein. Der Delegation gehörten, neben 
zahlreichen Experten, die Abgeordneten Diamand, Kor⸗ 
fanty, Olszowski, Laszewski und Major Starzewski an. 
Von deutſcher Seite wurden die Verhandlungen durch die 
Herren Haniel, von Heimhauſen, E. von Simſon und 
Graf H. von Lerchenfeld geführt. Nach längeren Beratun⸗ 
gen wurden drei Abkommen unterzeichnet. Am 1. Oktober 
1919 die Amneſtie für alle politiſchen Verſchuldungen. 
Am 22. Oktober 1919 ein wirtſchaftliches Abkom⸗ 
men, deſſen Hauptgegenſtand die Lieferung oberſchleſiſcher 
Kohlen an Polen im Austauſch gegen Nahrungsmittel, ins⸗ 
beſondere Kartoffeln, bildete. überdies ſicherte das Abkom⸗ 
men Deutſchland den Tranſit über die Weichſel und gewiſſe 
poſtaliſche Erleichterungen auf dem Poſenſchen Gebiete. Am 
9. November 1919 kam ſchließlich ein die Beamtenſchaft 
betreffendes Abkommen zuſtande. 

Die zweite Etappe bildeten die Verhandlungen, welche 
auf Veranlaſſung des Oberſten Rates Anfang Januar 1920 
in Paris geführt wurden. An der Spitze der deutſchen Dele⸗ 
gierten ſtand Herr von Simſon, die polniſche Dele⸗ 
gation wurde von Miniſter Olszowski geführt. Die Be- 
ratungen fanden unter dem Vorſitz des Generals Le Rond 
ſtatt. Am 9. Januar 1920 wurde ein Abkommen unterzeich⸗ 
net, laut deſſen Deutſchland u. a. ſich verpflichtete, die die 
abgetretenen Gebiete betreffenden Verrechnungen 
durchzuführen, die Zahlung der Militär⸗ und Zivil pen⸗ 
fiomen auf den abgetretenen Gebieten zu übernehmen und 
die gelegentlich der Emiſſion der ſogenannten „Pol ni⸗ 

chen Marken“ geleiſtete Garantie durch befonderen 

Vertrag zu regeln. Dasſelbe bezog ſich auf die Reſtituie⸗ 
rung der während der Okkupation in Polen requirterten 
Gegenſtände. Ferner ſollten binnen kurzem durch neue Ver⸗ 
handlungen nachfolgende Fragen gelöſt werden: Aus⸗ 
folgung der Fonds und Dotationen juriſtiſcher Perſonen, 
der Dokumente, Archive und Kunſtgegenſtände, ſowie der 
Originalkontrakte, welche ſich auf die abgetretenen Gebiete 
beziehen. Die erwähnten Vereinbarungen wurden am 
9. Januar 1920 unterzeichnet. 

Am 12. April 1920 begannen dann in Paris die ſoge⸗ 
nannten Frühjahrsver handlungen, welche deut⸗ 
ſcherſeits durch Herrn v. Mutius, polniſcherſeits durch 
Graf Zoltowski geführt und von Herrn Seydoux als 
Vertreter der Botſchafterkonferenz geleitet wurden. Dieſe 
Verhandlungen ergaben kein poſitives Reſultat und ließen 
nur erkennen, auf welche Schwierigkeiten die Durchführung 
der bereits abgeſchloſſenen und noch in Ausſicht genomme⸗ 
nen Stipulationen ſtieß. Seit dieſer Zeit wurden nur noch 
vereinzelte Abkommen, ſo das den Korridor betreffende, 
unterzeichnet. Die fogenannten „Allgemeinen Verhandlun⸗ 
gen“ konnten während der Dauer des oberſchleſiſchen Kon⸗ 
fliktes naturgemäß nicht wieder aufgenommen werden. Erſt 
während der Konferenz von Genua wurde die baldige Er⸗ 
neuerung dieſer Verhandlungen beſchloſſen. 

Deutſchland legt Gewicht darauf — ſo betont die „D. 
A. Z.“ in einer Zuſchrift —, daß nunmehr auch die Fragen 
der Liquidierung der Staatsdomänen, ſowie der Min o⸗ 
ritätenſchutz, erörtert werden. 


die Schuldfrage. 


Die von Tardieux gegründete Liga der Men- 
ſchen rechte hat Einladungen zu einem Kongreß ver⸗ 
fandt, der im Juni 1923 in Paris ſtattfinden ſoll. Auf 
dieſem Kongreß ſoll auch die Frage der Kriegsſchuld 
noch einmal verhandelt werden. In einem Vorſchlag, der 
delt der Pariſer Abteilung der Liga verbreitet wird, 
eißt es: 

„Wenn wir die Schwierigkeiten der Gegenwart nach den 
Grundſätzen unſerer Liga beurteilen, müſſen wir feſt⸗ 


ſtellen, daß dieſe Grundſätze ſchamlos verletzt und verkannt 


werden. Deutſchland, das 1918 nach einem erbar⸗ 
mungsloſen Kriege beſiegt worden iſt, wird von den ſieg⸗ 
reichen Völkern wie eine Sklaven nation behan⸗ 
delt und dazu verdammt, für viele Generationen den 
Siegern die Koſten des Krieges zu bezahlen. Das geſchieht 
nach dem Urteilsſpruch des Vertrages von Verſailles, durch 
den das deutſche Volk gezwungen wurde, ſich allein als den 
Verantwortlichen für die Entfeſſelung der Feindſeligkeiten 
zu bekennen, ohne daß ihm geſtattet worden tft, 
über dieſe Frage zu debattieren, ohne daß es 
vor dem Tribunal, das dieſes grauſame Urteil fällte, ſich 
verteidigen durfte, und ſogar, ohne daß den Verurteilten 
die Schriftſtücke und Beweiſe vorgelegt worden ſind, nach 
denen der Spruch erfolgte. Für Deutſchland iſt ſeither das 
Recht der Selbſtbeſtimmung ein Wort ohne 
Sinn geworden. Der Urteilsſpruch, der Deutſchland ge⸗ 
troffen hat, bedeutet, ſelbſt wenn er durch Tatſachen be⸗ 
gründet werden könnte, eine verdammens werte Pa⸗ 
todie der Gerechtigkeit, die für die Vernunft und 
für die Grundſätze der Menſchenreche beleidigender iſt, als 
es jemals der Spruch eines Kriegsgerichts ſein konnte.“ 

Deshalb ſchlägt der Verfaſſer dieſer Anregung, Ma⸗ 
thias Morhardt, vor, daß die Pariſer Abteilung der Liga 
vor dem Kongreß den Antrag unterſtützen müſſe, folgende 
Reſolntion anzunehmen: 1. Die Völker haben das Recht 
der Selbſtbeſtimmung. Dieſer Grundſatz duldet 
weder eine Ausnahme, noch einen Vorbehalt. Jede Kon⸗ 
trolle, die durch eine fremde Macht über ein Volk verhängt 
wird, jede Beſetzung, auch wenn ſie durch einen Vertrag 
geſtattet wird, bedeutet eine ungerechte Handlung. Die 
Liga für Menſchenrechte Ant die Pflicht, gegen die Regie⸗ 
rungen zu proteſtjeren, die ſich einer ſolchen Handlung 
ſchuldio machen. 2. Der Artikel 231 des Vertrages von 
Verſailles, nach dem Deutſchland als einziger 
Schuldiger am Kriege verdammt wird, widerſpricht 
den Grundſätzen der Erklärung der Menſchenrechte.“ Dieſer 
Porſchlag wird in der „Lanterne“ von Jean Melia ein 
Vaterlandsverrat genannt. Das Urteil der 
Weltgeſchichte wird anders lauten. Es wird 
den Mut jener Franzoſen anerkennen, die aus der Ver⸗ 
wirrung des Haſſes zur Gerechtigkeit vordringen wollen. 
Vorläufig iſt ihre Zahl noch klein, aber ſie wächſt mit 
jedem Tag. 


Montenegros Ende. 


Eine kaum bemerkte, gleichgültige Meldung: Der Bot⸗ 
ſchafterrat hat auf eine Anfrage der mit der Grenzziehung 
in Albanien betrauten Kommiſſion erklärt, daß das König⸗ 
reich Montenegro von der europäiſchen Karte ver⸗ 
ſchwunden und das früher montenegriniſche Gebiet dem 
ſüdſlawiſchen Staate einverleibt worden iſt. Man erinnert 
ſich der Betriebſamkeit des im Vorfahre verſtorbenen Königs 
Nikita, Schwiegervaters des Großfürſten Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch und des Königs von Italien, mit der er die politiſche 
Vorkriegskonjunktur ſchlau und verſchlagen (angeblich auch 
auf der Wiener Börſe) auszunützen verſtand. Man darf 
aber immerhin einen Augenblick bei dem Schickſal Monte⸗ 
negros ſtehen bleiben, weil es einen kleinen bezeichnenden 
Ausſchnitt der im Geiſte der „Gerechtigkeit“, „Freiheit“ und 
des „Friedens“ erpreßten Diktate von 1919 darſtellt. 

Nikita, damals Fürſt von Montenegro, beginnt 1876 
den Krieg gegen die Türkei, der in der Folge zum ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege führte. Im Frieden von San Stefano 
wird Montenegro nebſt Serbien und Rumänien unabhängig 
erklärt und durch türkiſches Gebiet erheblich vergrößert. 
Auf dem Berliner Kongreß beſchränken die Mächte den Ge⸗ 
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bietszuwachs. Die traditionellen Beziehungen zu Mustang, 
laſſen es im Jahre 1912 in den Balkanbund eintreten, 15 
dem es Skutari gewinnt, doch auf Drängen Öfterreichs Ae 
Italiens wieder räumen muß. Der Weltkrieg findet 1 k 
tenegro auf der Seite der Entente. Der Durchbran N 
Mackenſens durch Serbien, und die Erſtürmung des Lan | 
die zur Eroberung der Hauptſtadt Cetinje führen, nötigen f 
Montenegro zum Sonderfriedensangebot und zur 3 1 
dingungsloſen Waffenſtreckung am 17. Januar 1916. 1 f 
König (feit 1910) geht nach Italien und dann nach Fran % 
reich, die öſterreichiſch⸗ungariſche Militäverwaltung über“ 
nimmt im Februar die Herrſchaft. 0 zZ 
Am 26, November 1918 rücken ſerbiſche Truppen in Mon⸗ 
tenegro ein. Hier beginnt die Tragik des montenegrinifet a 
Volkes die zum gänzlichen Verluſt ſeiner ſtaatlichen ST 
ſtändigkeit geführt hal. Das kleine Land zählt rund % 
Einwohner, die ſerbiſchen Stammes, aber ſtark mit Albe⸗ 
neſen gemischt find und jedenfalls von der ſerbiſchen Oben 
hoheit nichts wiſſen wollen. Die erſten Bomben aus 9 0 
Arſenal Kragufevac, ſpäter Lieferſtelle für den Mord 4 
Serajewo, ſollten zu einem Anſchlag auf Nikita benützt 2 
den, der damals von ſerbiſcher Seite der Freundſchaft fü 
Oſterreich bezichtigt wurde. Die politiſche Entwickelung 
führte ihn dann in die Bundesgenoſſenſchafſt mit Serbien 
das ſchließlich dem früheren Verbündeten die Ungogän gib. f 
keit nahm Montenegro iſt ſtrategiſch eine Schlüſſelſtelluns 
für den Balkan und beſitzt große wirtſchaftliche Reichtümer, 
große Wälder, Waſſerkräfte, die nach montenegriniſchen Au⸗ 
gaben für die Induſtrie und die Bahnen ganz Südſlawien⸗ 
aus reichen, Kohle. Eiſen, Silber und Petroleum. Die auf det 
Friedenskonferenz beantragte Volksabſtimmung in Monte 
negro wurde mit Hilfe der Franzoſen abgelehnt, denen die 
Serben große wirtſchaftliche Konzeſſionen in Montenegro 
in Ausſicht ſtellten, das kleine Land als ein Beſtandtell Süd ⸗ 
ſlawiens erklärt. Eine inofftziell veranſtaltete Abſtim? 
mung ergab nur 5 Prozent der Stimmen für Serbien. 
icht nur wegen der verwandtſchaftlichen Beziehungen 
des Hauſes Nfegoſch zum jtalieniſchen König, ſondern auch 
aus ſehr realen Intereſſen feiner Adriapolitik heraus hat 
Italien auch ſeit dem Waffenſtillſtand den Unabhängigteits⸗ 
beſtrebungen Montenegros eine gewiſſe Unterſtützung ge⸗ 
liehen. Die Reſte des montenegriniſchen Heeres fanden faſt 
drei Jahre nach dem Waffenſtillſtande in Gaeta in Italien 
ein Aſyl. Die Regentin, Königin Milena, die ſich mit 
ihrem Enkel, dem minderjährigen König Michael, in 
Frankreich befindet, erkennt die politiſche Neugeſtaltung 
nicht an. Italien ſieht in der Einverleibung Monte⸗ 
negros einen weiteren Schritt der ſerbiſchen Vor! 
machtspolitik in der Adria und äußert Beſorgniſſe 
auch wegen der Unabhängigkeit Albaniens. Der erbitterte 
Guerillakrieg, der von montenegriniſchen Banden ſeit der 
ſerbiſchen Beſetzung des Landes cegen die neuen Herren ge⸗ 
führt wurde, hat augenblicklich anſcheinend nachgelaſſen. 
Dafür wenden ſich die Montenegriner in Denk⸗ und 
Bittſchriften an den Völkerbund, um ihre Unabhängigkeit 
wiederzugewinnen. 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. — — 
(D. A. 3.) 


. ; 
Snteinss.s in Danzig. 9 
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Das Weißrutheniſche Preſſebüro meldet aus Danzig: l 
Der unter dem Druck der Moskauer Regierung aus War? in 
ſchau ausgewieſene berüchtigte Sawinkow hat feine Reſi⸗ 
dens in dem Danziger Hotel „Königshof“ aufgeſchlagen. 
Dort wohnen auch Sawinkows zahlreiche Helfershelfer. Die 
Jronie des Schickſals wollte es, daß der Deutſchen⸗ 
freſſer Sawinkow, der vor, während und nach dem Bell Y 
kriege im franzöſiſchen Intereſſe eine wüſte Deutſchenhetze 
trieb, nunmehr ſich gezwungen ſieht, eine Zuflucht in dem 
deutſchen Danzig zu ſuchen, nachdem Polen ihn ausgewieſen 
und die Tſchechen ſeine Einreiſe nicht geſtattet haben. Sa⸗ 
winkow beabſichtigt, in Danzig eine ruſſiſche Zeitung 
mit franzöſiſchem Gelde herauszugeben. Das moraliſche 
Niveau dieſes Mannes, des einſtigen Kerenskiminiſters, iſt 
fo tief, daß ſogar die Partei der ſozialrevolutionären Terro⸗ 
riſten Sawinkow aus ihren Reihen ausſchloß und ſich öffent⸗ 
lich von ihm losſagte. Es iſt ein öffentliches Geheimnis, 
daß Sawinkow eine großzügige Propaganda treibt und eine 
antideutfhes Spionagebureau unterhält. Tas 
Hotel „Königshof“ iſt heute das Stabsquartier des frangöſi⸗ 
ſchen Intrigenſpiels in Oſteuropa. 1 
* = 


Aus Moskau wird der „Oftpr, Ztg.“ gemeldet: Prozeß 
der Sozial revolutionäre. Das Gericht veröſfenk⸗ 
licht den Inhalt einiger Dokumente, die vor einigen Tagen 
in Paris geſtohlen wurden. Aus den Dokumenten iſt zu 
erſehen, daß die Aufſtände von Kronſtadt im Früh⸗ 
ling 1920 und der Petljuraaufſtand in der Ukraine 
im Herbſt 1921 auf franzöſiſche Veranlaſſung 5 
erfolgt find. Die Dokumente kompromittieren in ſchwerſter 
Weiſe die jetzige franzöſiſche Regierung, die Unmengen von 
Geld für die Organiſierung von Unruhen in Rußland aus⸗ 
gab. Die Mittel wurden aus verſchiedenen Poſitionen bes 
franzöſiſchen Budgets in verſchleierter Form entnommen.“ 
Die angeklagten Sozial revolutionäre baten angeſichts den 
erdrückenden Beweiſe der franzöſiſch⸗ſozlal revolutionären 
Verſchwörung um die Erlaubnis, während des Vorleſens 
der Schriftſtücke den Gerichtsſaal zu verlaſſen. Das Gericht 
ſetzte in Abweſenheit der angeklagten Terroriſten die Er⸗ 
örterungen über die ſenſationellen Enthüllungen fort und 
beſchloß, die Dokumente im Wortlaut zu ver“ 
öffentlichen. N 
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Republik Polen. 


Die Amtsſprache in den oberſchleſiſchen Gerichten. 


In Kattowitz ſand kürzlich eine Sitzung des zeitweiligen 
Wojewodſchafts rats ſtatt, in der u. a. auch der Erlaß von 
Beſtimmungen über den Gebrauch der Sprache in den Ge⸗ 
richten und Notariaten in Polniſch⸗Oberſchleſien den Gegen- 
ſtand der Beratung bildete. Dieſem Projekt zufolge gilt 
als Amtsſprache in den Gerichten und Notaxiaten 
Sberſchleſiens die polniſche Sprache. Das Recht des 
Gebrauchs der deutſchen Sprache oder der Amtsſprache, 
das im Gerichtsverfahren im polniſch⸗deutſchen Vertrage 5 
über Oberſchleſten vom 19. Mai l. J. vorgeſehen iſt, wird 
nunmehr auch auf die Notariate, die ihren Sitz im ober“ 
ſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft Schleſien haben, aus⸗ 
gedehnt. (Im Teſchener Schleſien, das gleichfalls zur Wofe⸗ 
wodſchaft Schleſten gehört, iſt die polniſche Sprache bei den 
Gerichten und Notariaten bereits früher eingeführt worden. 
D. Red.) Während der Debatten über die einzelnen Punkte 
wurden verſchiedene Anderungen vorgenommen, worauf bas 
ganze Projekt zur Annahme gelangte. ü 


Zur Organiſation der evaugeliſchen Kirche in Polen. 


Im Laufe der vergangenen Woche tagte in Warſchau dle 
von der Synode am B. Juni d. J. gewählte Kommiſſion, die 
beauftragt war, das Projekt eines Organiſationsgeſetzes für 
die Synode auszuarbeiten. 45 

Angenommen wurden von der Kommiſſion 10 Para’ 
graphen des Organiſationsgeſetzes. Unter den gefaßten 2% f 
ſchlüſſen ſind hervorzuheben: die Aufhebung de? 
Titels „Generalſuperintendent“ und ſeine Er 
ſetzung durch den Titel „Biſchof“. An der Spitze der erg 
geliſchen Kirche wird das Konfiftorium ſtehen Die 
Diözeſen werden den Namen „Seniorate“ oder „Dibze 


nn 
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Der Name „Kirchenkollegium wird aufgehoben und 
Namen en Namen „Kirchenrat“, in Schleſien aber durch den 
8 „Presbyterium“ erſetzt. 
find auf weiteren Verhandlungen in dieſer Angelegenheit 
1 Aan den 28. d. M. ſeſtgeſetzt. Die Synode ſoll für den 
2 Bie e werden. 
on der Synode angenommene Gefetzegvorlage 
fangen Inkrafttreten noch die Beſtätigung des Sejm er⸗ 


ſchweizeriſche Preſſe berichtet, ratifizierte 
ene dera den Handels vertrag mit Polen. Die 
5 Preſſe hebt hierbei hervor, daß Polen, das ſich in 
6 leller Dinſicht jehr gut entwickelt und auch auf dem 
Erzeugen der Erzeugung von Getreide, landwirtſchaftlichen 
ein e und der Pferdezucht ein gewichtiger Faktor iſt, 
wartentes nachbarliches Verhältnis mit der Schweiz em 
für die läßt. Polen werde nicht nur ein r Steferant 
guter Abscweis ſein, ſondern in allernächſter Zeit auch ein 

bnehmer für die ſchweizeriſche Inöuftrie werden. 


0 
Am 19. d. M. begann in London die 


Sefſion 
ölkerbundliga. In 
durketracht deſſen, daß von der Tagesordnung alle Polen 
nt der 


nd geſetzt 
Nabehterte der polniſchen Regierung den Sitzungen nicht bet, 
R “6 15 —— dem polniſchen Gefandten in London 
en. 


„Italiens und 
Polen beſchloſſen, in allernächſter Zeit den zwiſchen 
und f und Rußland abgeſchloſſenen Friedensvertrag, 
5 wertennen auch die Oftgrenze Polens rechtmäßig an⸗ 


€ 

Deutſches Reich. 
Reichstagsnen wahlen im ruſſiſchen Lichte. 
Moskauer 


8 e unzweifelhaft d 
* Be teuropa. Es ſei leider mehren, 56 auch in Denen 
; Neuwahlen 158 W ihr Haupt erheben 


rden bei d 
tu en Neuwahlen Haare laſſen müſſen. 
fee glaubt nicht an ein Zuſammenarbeiten der 
ſtigſten 


n 
dem Fon 
zen verſchoben, werde dann aber um fo 


Mi: le auf 
8 Witzete 


ſchärfer 


debe aus Stettin gemeldet wird, 


akteur der ep 
55 Veenztaung mmerſchen Tages poſt“, Heerdegen, 


mung macht vor ſeiner in der Preußenſtraße a e Woh⸗ 
für vor die Bruſt geſtoßen, daß er die Treppe hinunter⸗ 
Üegen blies eg e Aufklä 5 
Miſees Atkestet nid der mn 
Aus anderen Ländern. 


. Sturz des italieniſchen Kabinetts. 
dealtelus Rom wird gemeldet: 


4 n gegen das Kabinett de Facta eingebracht. Die 
n Kammer mit Ausnahme der nalfonaliftiſchen Rech⸗ 
. alte de 
Einen gen inneren Lage find Beitrebungen im Gange, dur 

i Aus yaampromih einen Ausweg aus der Kriſis au finden 
3 Nele 

5 fang, nes neuen Kabinetts, aufgenommen. Als Miniſter⸗ 
j für Daten in dieſem Kabinett werden genannt u. a. Bonomi 


Me ußenminiſterium, der katholiſche Abgeordnete 
ber e, r das Juſtiaminiſterium. Ferner befinden ſich auf 
9 n Orlando aufgeſtellten Lifte die Namen der Ab⸗ 


eb f 
Une, eten Polona, Cäſaro und Beneduze. 


+ 
| date din richtung der Mörder 


\ 8. 


5 des Marſchalls 
e wird im Gefängnis von Wandsworth am 7. und 
dem rleiltattfinden. Das Geſetz ſchreibt vor, daß zwiſchen 
\ vergebene l! und der Ausführung mindeſtens drei Sonntage 


esftrafe in Dänemark beizubehalten, die aber 


Die junge Mutter. 
Sie hat ein Kind geboren, 
zu höchſter Luft in tiefſtem Leid, 
Und iſt nun ganz verloren 
In ſeine ſtumme Lieblichkeit. 
Es blüht zwei kurze Tage, 
So daß ſie's eben küſſen mag, 
Und ohne Laut und Klage 
Neigt es fein Haupt am dritten Tag. 
Und wie es ſtill erblaßte, 
4 So trägt ſie ſtill den heil'gen Schmerz, 
Und eh' ſie's ganz noch faßte, 
a Daß es dahin iſt, bricht ihr Herz. 
| Der mit dem Lilienſtengel, 
855 Sonſt tritt aus einem finſtern Tor, 
Er ging, der Todesengel, 
Aus ihrem eignen Schoß hervor. 
Friedrich Hebbel. 


's iſt alles ſcheinbar. 


lach das Größte Nätfel der deutſchen Gegenwart ist dte Tat⸗ 
au Root wir leben, daß wir meiſtens ſatt * Sie tft 


bet Motto eingeſtellt: Der n trügt nicht, nur wir 
Felbſten uns nach Leipeskräften“ Unfer Leben' iM eine 
lebt, age. Wer keins hat, kann auch nicht leben, und wer 


ma bat Geld. Infolgedeſſen kann mir niemand wei 
| ab daß er etwa kein Geld habe, ſonſt wäre er 25 
berden cht da. Das iſt folgerichtig. Die meiſten Menſchen 
die arte Aber fie iſt genau fo richtig 
gſteng bauptung. daß ſich das moderne Mädchen, oder 
diehen einige unter ihnen, ſozuſagen mit Nichts an⸗ 


Ich we 
nend zu weiß nicht, ob es daran liegt, daß wir nur anſchei⸗ 
eig gun Dar oder „ſchein⸗bar“ zahlen. Das iſt auch völlig 
den 1 mögen ſich die Leute über dem Strich 
T en. 
N babe neulich mit einem jungen Mädchen in der 
gewettet. daß fie mir die Mark geben würde, 


zu ermöglichen, werden Amortiſationserleichte run 


Toddi dänische Strafgeſebtommiſſion bat beſchloſſen, die 


nur m ganz ſchweren Fällen angewendet werden ſoll. Zu⸗ 
. ſoll das Richtbeil durch die Guilbotine erfetzt 
werden. N 


Aus Stadt und Land. 


Der Allen 
Quell 5 
ir 8 Kelchwiegenbelt eech 


ert. 
A. Juli, 


Bautätigkeit, 


Anfang Mai fand im Finanzminiſterium eine } 
ftatt, als deren Ergebnis folgende Grundlagen 5 
den: 1. übernimmt Garantien bis zu 20 
Mark für Wohnungs⸗ und Kommunalobligationen, welche 
zum Ausbau der Städte beſtimmt find, 2 Mit einer Kredit⸗ 
aktton werden ſich öffentliche Inſtitute unter Teilnahme 
eines Regierungskommiſſars befaſſen. 3. Privatperſonen, 
die Bauten aufführen, erhalten Kredite bis zu 80 Prozent, 
Inſtitutionen des öffentlichen Bedarfs dagegen 
90 Prozent des Geſamtwertes. 4. Um ermäßigten Pas 


n 


zu 3 Prozent für 20 Jahre erteilt. 5. Die Städte W 
Krakau, Lemberg, Poſen und Lodz werden Kommunalobli⸗ 
gationen durch Vermittelung der Regierung zum Ban ſtädti⸗ 
f Wohnhäuſer herausgeben. 6. Der Staat wird den 

ngenannten Inſtitutionen Vorſchüſſe in bar erteilen. 
7. Die Obligationen werden in polniſchen Landesdarlehns⸗ 


kaffen zu den günſtigſten Bedingungen der Staatsanleihen 


Andet. 

Außerdem werden neue Häufer Steuerfreiheit genießen 
und ebenfalls von der Requiſition und dem Mieterſchutz be⸗ 
freit ſein. Weiter ſieht der Vertrag die Enteignung von 
ſtädtiſchem Gelände und vernachläſſigter Gebäude mit ent⸗ 
ſprechender Entſchädigung, die Unterſtützung der Städteaus⸗ 
bauaktion durch die Gemeinden und Anteil der Gemein⸗ 
den an den Ausgaben vor, welche der Staat durch die Be⸗ 
ſteuerung der Mieter in den alten Häuſern tragen ſoll. 

ER 1 | 


— n r ee 


Das Spiel des Künſtlers gewann erſt im Laufe des Abends 
an lebendigem Ausdruck. Den alten Germont gab Euge⸗ 
niunsz Narozny (Varſchau) im allgemeinen mit ange⸗ 
meſſener und wirkſamer Ausarbeitung der lyriſchen und dra⸗ 
matiſchen Momente. Der choriſche Apparat, im Spiel etwas 
ſchablonenhaft, bot geſanglich ganz wirkſame Klangbilder, 
vornehmlich in dem groß aufgebauten Finale des dritten 
Aktes. Dekorationen und Koſtüme zeigten ungefähr das 
Biedermeterzeitalter, aber ohne ſtrengere Stilinnehaltung. 
Das Orcheſter war als farbiges Begleitinſtrument unter 
Leitung des Kapellmeiſter Wofciechowski ſchmiegſam 
und klangſchön, nur das Blech öfter zu aufdringlich. — Das 
Haus war ausverkauft und die Hörer ſehr beifallsfreudig. 


8 Die Unwetterſchäden an den Telegraphen⸗ und Fern: 
ſprechleitungen. Das Warſchauer Poſt⸗ und Tele 
graphenminiſterium teilt mit: „Die ſeit dem 
16. d. M. herrſchenden Stürme und Wehen haben eine 
ungeheure Verwüſtung unter den Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen angerichtet. Die Hauptſtadt hat die Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonverbindung faſt mit allen größeren 
Städten und mit dem Auslande verloren. Bei den Lei⸗ 
tungen in der Richtung Lemberg, Krakau, Rowno, Barano⸗ 
wicze, Lida, Wilna, rodno und Poſen ſind auf einer 
größeren Strecke die Stangen zerbrochen und die Tele⸗ 
* und Telephondrähte verwickelt und durch die am 

ege umgeſtürzten Bäume zerriſſen worden. Die vom 


die ſie in der Hand hielt. Der Schaffner kam, ich gab ihm 


vier Mark und bekam die Mark meines entzückenden Gegen⸗ 
über. Ich hatte die Wette gewonnen, aber ſie hat nichts ein⸗ 
gebracht. Denn das Mädchen ſagte, ſie hätte mir die Mark 
nur ſcheinbar gegeben. Sie hatte recht. 

Dennoch ſind die ſcheinbaren Sachen die ſchönſten. 
Nirgendwo ißt man ſo beruhigt wie auf Kredit, den man 
hat. Man läßt anſchreiben, und der Schreck über den eigenen 
Appetit iſt auf das Monatsende hinausgeſchoben. Dann 
aber ſummieren ſich ſo viele Schreckſchüſſe miteinander, daß 
es auf einen mehr oder weniger ſchon nicht mehr ankommt. 
Das ſind dann die Erſparniſſe der Gegenwart. 

Wir ſparen heutzutage, indem wir uns ſelbſt am Leben 
erhalten. Es ſcheint, als habe jedermann das Gefühl im 
Zwerchfell, wo es auch die alten Griechen und homeriſchen 
Helden hatten, er könnte bei irgendeiner Gelegenheit wieder 
in eine Kohlrübenzeit hineingeraten. Er futtert prä⸗ 
numerando. Wenn dann die Zeit gekommen fein wird, wird 
er wie ein Dachs im Winterbau täglich einige Gramm Fett 
aus der Reſerve dranwenden. Bei einem Anlagekapital 
von, ſage 100 Pfund, bei 250 Pfund Lebendgewicht, würde 
ein dergeſtalter Vorrat etwa zwei Jahre reichen. Ein 
Pfund Fett die Woche. Man kann dieſem Grundſatz ſeine 
Berechtigung nicht abſprechen. Dabei leben dieſe Menſchen, 
genau genommen, nur von Papiergeld, welches ſie en, 
und welches ich auch habe, aber nicht in genügendem Maße. 
Und es gibt fo viel davon. Berechnen wir unferen 
Geldumlauf auf 200 Milliarden Mark und denken uns die 
Fläche, die dieſer Betrag in Markſcheinen einnehmen würde, 
ſo ergibt ſich, daß wir rund eintauſendeinhundert Quadrat⸗ 
kilometer deutſchen Landes damit tapezieren könnten; un⸗ 
gefähr das Fürſtentum Waldeck könnte mit Papier zugedeckt 
werden, die Stadt Berlin könnte man einwickeln. Denn 
ein Schein von 1 Mark mißt 6 9 Zentimeter oder 
a et Den Reit kann jedermann ſelbſt be⸗ 
rechnen. 

Immerhin müßte man empfehlen, bei der praktiſchen 
Durchführung des Experiments einen durchaus windſtillen 
Tag abzuwarten. Unſer Geld reagiert ſehr leicht auf Wind, 
wie denn unſere ganze Exiſtenz eine etwas windige Ange⸗ 
legenheit auf dem Hexentangplatz des Scheinbaren tik. 


wur- 
iarden 


£ ie n. 
bis aß inſoweit geimb 
kredite 
arſchau, 


Operngaſtſpiel. 994 


‚Poll und Delegräpheumtniſtertum ſofort angeordnete Ars 

ſtandſetzung dieſer Linien wird weiter von dem Unwetter, 
das neue Schäden an Stellen, die ſchon inſtand geſetzt wor⸗ 
den oder an neuen Stellen an n 


Sinken der Getreibepreiſe im öſt lichen 


. . über 
Kleinpolen (Oſtgaligten) weiß der „Da. Bydg.“ folgen⸗ 


Tagen erfolgte im öſtliche n 
‚ein rapider Sturz der Ge⸗ 
Preis für einen Sack Noggen, der bereits 

nach dem „Dz. Bydg.“ plötzlich auf, 


cht. Die z e des Preisſturzes dürfte die ſein, 
daß ach dem Abſchluß des Vertrages von Rapallo die pol⸗ 
niſche Regierung anfing, große Getreidevor⸗ 


Käte anzukaufen, was ein bedeutendes Steigen der 


Gegenwärtig aber hat ſich die Lage 
die Regierung nicht nur ihre Ge 


ach ſich 2 
als 
treideankäufe eingeſtellt hat, ſondern, wie verlautet, ſogar 


„beabſichtigt, ihre bisherigen Vorräte auf den Markt zu wer⸗ 


fen. Die Großhändler ſollen angeblich gleichfalls aufgehört 
haben, Getreide für ihre Lager einzukaufen. Es iſt dem⸗ 
gemäß zu erwarten, daß die Preiſe für Brot und Mehl 
bereits in den nächſten Tagen gleichfalls billiger werden. 

§ Kam ein Vogerl gef Ein Freund unſeres 
Blattes berichtet über ein niedliches Idyll folgendes: Vor 
dem Unwetter rettete ſich eine Turmſchwalbe durchs 
offene Fenſter in meine Wohnung und fetzte ſich auf eine 
Gardinenſtange. Ste ließ ſich ohne Bedenken in die Hand 
nehmen, und machte auch zunächſt keine Anſtalten, „auszu⸗ 
ziehen“, bis fie wohl der Appetit auf Inſekten doch dazu ver⸗ 
anlaßte. Sie flog aus, kehrte aber während der nächſten drei 
Nächte zurück auf ihre „Schlafſtelle“. Nachdem das Wettes 
ſonnig geworden iſt, ſchien es ihr doch draußen beffer zu ge⸗ 
fallen, denn ſie kommt nun nicht mehr wieder. 

§ Feſtnahme eines Taſchendiebes. Geſtern nachmittag 
wurde dem Landwirt Julian Reymann aus ogaſen 
(Rogozno) in der Straßenbahn feine Brieftaſche 
mit ſämtlichen Ausweispapieren und 35000 Mark barem 
Gelde mittels Taſchendiebſtahls entwendet. Der Dieb 
hatte die Jackentaſche aufgeſchnftten! Es gelang der 
Polizei den Täter auf dem Bahnhof zu verhaften. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Jan Salacinski aus Lodz 
der die entwendete Summe noch bei ſich trug. 


* 5 


5 
Vereine, Beranſtaltungen ze. 


Deutſcher Wanderverein „Bromberg“, e. V. Unſer 
Sommerfeſt, das an dieſem Sonntag ſtattfinden ſollte, 
wird auf Sonntag, den 6. Auguſt verlegt. (8410 

Gaſtſpiele der Dr. Wierzbieki⸗Opern⸗Impreſe. Morgen, 
Sonnabend, 22. d. M., wird im Stadttheater die be⸗ 
rühmte Oper „Madame Butterfly“ aufgeführt wer⸗ 
den. Das tief ergreifende Werk des italieniſchen Meiſters 
G. Puccini erfreut ſich dank feinem exotiſchen Milien 
noch immer auf allen Opernbühnen eines rieſigen Er⸗ 
folges. Das viel, ſpeziell für diefe Aufführung, ver⸗ 
größerte Orcheſter dirigiert der Opernkapellmeiſter Herr 
Sig. Wofjciechowski. (8405 

0 8 * 


* Inowroclaw, 20. Juli. Die Mörderin, welche in 
voriger Woche den Warſchauer Fabrikanten Breckmann im 
hieſigen jüdiſchen Waiſenhauſe ermordet hat, wurde heute 
von einem ſtarken Polizeiaufgebot in Begleitung einer 
großen Menſchenmenge durch die Stadt geführt. Es handelt 
ſich um das etwa 25jährige Halbweltmädchen Jözefiak aus 
Matwy, auf die ſofort nach Aufdeckung der Tat auf Grund 
vorhandener Anhaltspunkte der Verdacht fiel, den unglück⸗ 
lichen, in ihre Netze gezogenen Breckmann zwecks Berau⸗ 
bung ermordet zu haben. Dem „Kuj. B.“ zufolge wurde die 
J. bei Kutno in Kongreßpolen feſtgenommen und hat ihre 
Tat bereits ein geſtanden. 0 

* Life (Leszno), 19. Jult. In die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe in dem Bankgeſchäft „Polski Bank Handlowy 
wurde dieſe Nacht von Verbrechern, trotz des ſtarken Eiſen⸗ 
gitters, welches ſich vor der Scheibe befindet, ein über⸗ 
fauſtgroßes Loch geſchlagen, von wo aus die 
Sprünge nach allen Seiten gingen. Jedenfalls reizte die 
Verbrecher das in dem Schaufenſter befindliche Gold⸗ und 
Silbergeld. Etwa vor 14 Tagen wurde die Schaufenſterſcheibe 
in der gegenüberliegenden Filiale der Koſtener Bank gleich⸗ 
falls, jedenfalls zu demſelben Zweck, eingeſchlagen. 

* a 


Aus den deutichen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 19. Juli. In der Marienburger Mord⸗ 
angelegenheit hat die bisherige Unterſuchung das den 


Mörder verbergende Dunkel noch nicht zu lichten vermocht. 


Durch die gerichtliche Leichenſchau iſt feſtgeſtellt, daß der tod⸗ 
bringende Schuß auf Frau Reis von der Straße her abge⸗ 
geben ſein muß. Der Ehemann hat die von ihm ausgeſetzte 
Belohnung um 15000 auf 25 000 Mark erhöht. Die Bei⸗ 
ſetzung der Frau Reis erfolgte am Sonnabend im Erb⸗ 
begräbnis in Herford in Weſtfalen. Tauſende von Menſchen 
gaben der Unglücklichen das Geleite, darunter die Vertreter 


der Behörden. 

* Goldap (Oſtpr.), 20. Juli. Sieben Menſchen⸗ 
leben vom Tode des Ertrinkens gerettet hat 
Schneidermeiſter Fritz Mordas aus Marlinowen bei Goldap 
Oſtpr. Als die Frau des Regterungsſekretärs S., die bei 
ihren Schwiegereltern in Marlinowen zu Beſuch weilt, und 
deren jüngſte Tochter mit drei Berliner Kindern und zwei 
Nichten über den Czarner See ſetzen wollten, fing das Boot 
plötzlich an zu ſinken. Trotz ſofortiger Rückkehr erreichten 
fie nicht mehr das Ufer und ſanken alle mit dem Boot in die 
Tiefe. Auf ihre Hilferufe eilte Mordas herbei. Unter Auf⸗ 
opferung ſeines eigenen Lebens gelang es ihm, mit einem 
en, Boot alle ſieben Perſonen dem Tode zu ent⸗ 
reißen. 

* Polzin (Pomm.), 19. Julk. Ein 19fähriges Mädchen 
in Benſen wurde von einer Kreuzotter in den Schenkel 
gebiſſen. Trotz ſofortigen Unterbindens des Beines ſtar b 
das Mädchen während der ärztlichen Behandlung. 
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Porter Wielkopolski: 
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Suche zum 15. Sept, ae 


® Tüchtige ee 
3 5 Ia Haid. 1 6ihlafier Sunge Dame 1. Stuben 


mit höherer Schulbild chebeh 
aus gutem Hauſe, als Bl neh 1 v. Del 


Czem⸗ 


8 Bneisinen Hase auf den gende gelacht Ii bos esel 
Wir ſuchen & F. E erhar t, Polaſſch mögt ein Wort pen 3 

+ Einen Dreher Schrift erwünſcht, ebenio ang: Tien 
per 1. Er 1922 eventl. Wai ö Einen Dreher Fertigkeit in Stenograph. zig g Jane 


sl und Schreibmaſchine, je⸗ Meldungen erbeten 


2 ne ee doch nicht Beding. Gefl. Kazmie⸗ga 1, .. 
E Sſfu rer verlangt Maſchinenfabrik[Offert. mit Zeugnisabſchr. ch. 
e ie MANN 
unn an e ei. Zeitg 
für unſere neu zu aſts Grudziadzer Filiale. . Eee) S1ile für alle Sausarbe If, 


kleinem Saushalt per 
Reflektieren nur auf erſtklaſſige, branchekundige Kraft, die d — — ͤ Ä— qui 
nachweisbar in derartiger Stellung erfolgreich tätig war; N „Friſeurgehilſe Geſucht 3.1. 9. evtl. früher geht, Aintası | D 


agiellonsta Ar. 4. 11) gebildete evangeliſche 
Braneundige Verkäuferinnen Nele. flag Stütze dung ung 
für Damen: und Kinder⸗Konfektion und Kurzwaren; 


kann gj.2. 5. 2 0 
E fl 3 küul. Ska 6, II. Sieftt. 1¹2 
8 „Oeihorn, M. ‚Biel ist Dan. Ein ehrliches, äbege 


Beſtempfabl. berrſchaftl. 21g. Kein Federvieh oder 
V erkäufer x Diener, 8 al Hausmäd 
1 1 en mi alts⸗ 
für Herren⸗Konfektion und Manufaktur; 1 n an aa ein ur an] Brüfer, 55 a 
Kipie, pow. Gn ieh ee, au Kitterantpeß Dome, Ar x ja 
Kontoriftin elle, 


. öh ſte ger Praxis, die an ſelbſtändige Arbeit f eisen | = te { U en A Fr 5 e f 


bel 


Sagiellohsfa 3/4. 1130 Telefon 1519. 


; Gtoe ii 
eee, Paßbilder E 
25 liefert r — = —— KR 
Atelier Viktoria — 
nur Gdanska 19 gm 

5884 


Nur solange Vorrat reicht, offeriere 


Deckweiss :: Rofsiegel 


zu konkurrenzlosen N 


lein. Meldungen nur mit 
Monopol-Drogerie, K i Arbeitsbuch od. Klebekart. 
R Bydgoska Fabryka Kleju, 
Dworcowa 94. Telefon 1287. a ierer N. E. R. Otto Knoof, 20 fachmann 
Offerten möglich! mit SichtBild und Geboltsantbrüchen ade ed en 3 niert 
erten mö ehaltsan en artosza⸗Glowackſe g 
zu richten an 125 ann Br Modelltiſchler, rogge 


und d Deut 


Eederhandlung u. echäfte⸗Stepperei Atbeilsbüxſcher c an. 


i wie am fließend ſpricht, 
Auguft Florek, Echmechel & Rosner, loc ee walten, ſucht entſprechende Beſchäftigung 
Konfektion und Manufakturwaren. Ra S o 3. bier oder auswärts. Gfl. Offerten unter A. u 


Bopfafgenofeninaft "Der Lederkonſumenten N Fit längere oder auch an die Geſchäftsftelle diefer Zeitung er 
KA Bydgoszcz, 5 2 turze Zeit zuverläſſige eee eee 


ulica Jezuicka 14 Neue Pfarrſtraße 14 . = $ f j N Geb. junges Mädchen 1 
ja Sohlleder ne Helfern. geruijl. 25 „aeamter a S 


4953 A jr blldeter e 1 od heiratet ch ächti d. Stü 
ein akademi gebildeter. e g er unverheirateten 8333 ſprüchen erbet Spra e mächtig, viele o tze d 
Hälften Froupons!u. Abfall. Auschnitte Ob erf örſt er et. Beamten Sipotpeter Se V 11 
Sattlerleder, Leder für Pantoffelmacher. unter meiner direkt. Lei⸗ F geöher Herne De Beit . Bus, n 0 En beta 94 „ 
Schuhmacher⸗ u. Sattler⸗Yedarfsartilel. 5 


ſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und tung. Zeugnisabſchriften, ſt. d. Ztg. erb u 
EIS ſowie Angabe von Referenzen und Gehalts- Lebenslauf, Gehaltsfor- gel a Sum 50 unges Mädchen ein, 
Anfertigung von Schäften nach Maß 

ſowie ſämtliche Stepperei ⸗ Arbeit 


derung bitte einſenden. 2 Stelle als Zuarbeite 
forderung unter D. 8361 an die Geſchſt. d. Z. erbeten. Verückſchtigt werden nur D Ir äulein, Off u.. 11088 a d. su 
fauber, prompt bei äußerſter Berechnung. 


Für eine ca. 10000 Morgen große Privatforſt in 


Bewerber m. direkt. Em⸗ 8 
ür ein Staatlich. Sägewerk in Kongreßpolen beid. Landesſprach. mach Geb. t iel 21 
JJ . Möpet ie, gt Serränerai] {uehf 

ahnbetrieb wird ein durchaus tüchtiger aädchen, evtl. auch Stütze lung. War mehrere Jahre 
4 nereitoirfich, befigen, Pal. wird gehalten. Offerten g Berfäuferin in Reitaur.|bei ält, t. tel! 1 


ſion f. Pferde» u. Rind-| unter R. 8413 an Die Ge: |tälig. Prima Zeugn, Off. außerh., Diſchld. o. Sand, 
Betriebsleiter de alt, ah al, chüftsſtelle Bier Zeitung. — d. ft. d. 3. Sr u. S. 11105 d. d. G. 
Rittergutsbeſitzer, N = rn : hi 


E { r Kr. Bromberg. 
geſucht. Im ſelbigen Werk wird ein d. Mrotiden, Fernſpr. B. 


Platzmeiſte = = 


f. intenjive Rüben» und 


Zur Sinkochzeiti 
| Weck- u, Rex- 


| geſucht. Rübenfamenwirtſch, ſucht 
f Gummiinge Werk- und Maſchinenmeiſter find vorhanden. |* 1 1 er f 


Bewerber müſſen nachweiſen können, daß ſie der⸗ 
artige Poſten mit Erfolg bekleidet haben. Unverbeirateter 


Anfragen find zu richten an Nobert Paul Bethke, 


ole b e Sasse Hf U. SDEIMET: 
Verwalter 


19 um Antritt gegen den 15. Auguſt d. J., wird ein 
. © en Buchführung 1655 Kaſſenweſen voll⸗ für Hiefigen umfang⸗ Konferenzier: R. Szremskl. — Eintritt frei! 5 
. A Hensel, reich. Betrieb geſucht. "Direktion: Kan han 


kommen vertrauter, ünveiheltaete * 
Es werden nur ie 8 8 9 
Dworcowa 97 E nungs reren) a ne en 

. R 1 rückft 1 le on a 155 
Telefon 193. 3 \ für große Gutsverwaltung in Groß⸗Polen 1 5 — fie ad ee Gaſthaus Mocheln Zur 


Gläser 
Apparate 


8379 


in Bromberg nicht dagewesanes Programm! 


! &t hie⸗ u. Schreibmaſchineſchreiben ift B Herſt 
1 J dingung“ Kenntniſe a Sprache find Die bi er Sonntag, den 23. 7.22ñ„] ellung von 
Gegründet 1869. 28 if erwünicht, aber nicht unbedingt erforderlich. Off. t errang > 5 elta Re „ Prudjacen 
i mit Gehaltsforderunaen bet freier Station, jowie|tereile und Verſtändnis Großes 
2 Zeugnisabſchriften unter N. 8360 a. d. G. d. Z. erbeten. A t 
eee eee J 8 ler Ar 
riftliche Meldungen sn ſich die 
„ Lanzvergnügen. 
Tücht. Dekorateur RN Wale en 9 e 
= bei freier Statio — — äU ittma 
Nackt Gross evtl. Verkäufer L 


der auch dekorieren kann, ſucht 8334 


: Schles. Leinen- u, Wäschegeschäft »"setonte*, Mantet-0s1. Gbassta 197.3 Tun inte — 
Woll- u. Baumwollw., Trikotag., Seiden- u. Ausst.-Artikel n 


see, ang leren legten., e, Tlicht, junger Mann 


beider Landesſprachen in Wort u. Schrift . 
Bydgoszcz-Okole 80 für meine Abteilung Alt⸗Eiſen, Lumpen uſww. 


KINO KRIS TAL. , 
Heute, 3 unwiderruflich 
tiger BE zum letzten Male 
„4, letzte Teil von 


delorateur Zi Mathias Sandorf 


ferner in einer Vorstellung, 
Keine Erhöhung der Eintrittspreise, 


die Kur —.— il 
besser asd be eee e de e Den von ſofort geſucht. 8310 vu 5 1 tätig 2 Bi | Deutsche Beschreibungen v. all. PN 
Bewerbungen mit Sebenelcuf,, den acer bei Berfäuferin Beginn 6.15 — 8.20 Uhr. 
SR reier atio i e zu richten an 
E. Weid 2 SELELLIITTI TI ſtets in großer Au 
ner, nin. 


der polniſchen u. deutſch. ————— tl 
Erſtklaſſigen ſchwarzen Sprache mächtig un ce YAM} 10 


— — — öͤ—Gßb N 
Lehrli 66 Schützenhaus, aug, 
re DO * e r mg e 33.100 an die Gicht. d. J. 1 RR sten. 109, 
FR im AMllmes ulica Torunsta 175, 8126 
werden unter, fahmänniicher 29 angeſtent Tücht. jg. Mann 


uter Vergütigun Kau 
in Boggon- u. Kahnladungen ] wrarmur, Dworcowa 52. (tier) ie m Morgen, Sonnabend ms HAN 


lief t u. unter günſtig. Bedi ER TTT 0 e auf eig. Nec 

. Saen eie, Großer Ball.“; ee el 
Bd „ ka 5. 84 ſof der jpät eine 5 

e Kaſſiererin ,, „gohannisbet 


beider Landes enen mächtig, für A nn so A. Bungeroth, 1000 
e eee Lebensmittel⸗Geſchäft Gr. Bartelſee. Tel. 1 
zeneneneneneneg "= “'.. At an, ne Setdärlsete Tiſchler | (KINONOWOSCI ) #5 —— g 
® 222 —.. psp ferme 9 
Ziegel 


mmm 
Sitten-Drama in fünf Akten mit 


2 son fl. Beitinosträneri e ee Be, DIN 
1 Stückkalk I ei! bei hohem in le Aan ee 2 ostimähl IN nacht 
Zement 5 e aan 
5 Wee Alle) 0 er machen 

en 1 * et . Henmier Zuſchneidet! 1 en Inder 5 1 9 ane „ii? 


Hen 
Freitag, ve 5 2 gutt 
1 Ns der polniſchen u. deutſch. © Anfang pünktlich um 6% u. 8½ Uhr. Serie, d den 2.2 
8 0 Pr eis. niſchen \ 2 
2 C2 11 itober ge u. San U BEN 8 Lehrling 


abends 7½ Uhr: 
Sharlen's Ann 
Erotesker Schw 
) L liefert gi 
ER 1 indenstrauss, 55 5 e eee e N abends 7½ 5 r: 
S am a, es g Feiert Aue, (. Beusehe Austen im fin) Nhofleh z zul 


3 Akt. v. 1 1 55 
Dworcowa 63 Telefon 124. 
Dr. L. Tonn. 8280 vowiat AH 8273 Möbelfabrit, Garbary 20. 1 ? 8399 Die Leitun® 


| Herr 26 1 1 25 G 
menno 


Fr 


2. Blatt. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Juli 1922. 


Menge Mehl ſowie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ge⸗ 
ſtohlen hatte, die er dann in der Nacht in einem Sack aus 
ſeiner Schlafkammer herunterließ, wo die Diebesbeute von 
einem Schornſteinfegerlehrling, der in gleichem Alter ſteht, 
in Empfang genommen wurde. 
* Stargard (Starogard), 18. Juli. Aus dem hieſigen 
„ e 1 e Nun 1 e 
bringt in Nr. 39 8 kanntmachun r urte e Arreſtan er, der Mörder eines gew 
Ne aiſtratlon Er a ee e Wisniewski. Gleichzeitig mit Kübler entfloh auch der 
Wegltration findet ftatt in Leſſen (Laſſn) am 34, Juli von | Arreſtant Biest, 8 


Pommerellen. 


21. Juli. 
Hg Graudenz (Grudziadz). 
domei, Registrierung der Offiziere. Der Graudenger Org. 


e e N 
Her m Bezirkskommando, Blumen⸗ 
ue im Stehen Cee Lend 38. Jul von 10% bis 30 Mär Aus der Freiſtadt Danzig. 
nne n 0 * Danzig, 20. Juli. Am Vormittage des geſtrigen Tages 
ö deinen. Befor na und Soldbücher And mitzu⸗ gegen 9 Ae ken es auf Petershagen zu einer Tragödie, 


deren Opfer ein junges 2 jähriges Mädchen geworden iſt. 
Der 48jährige Schuhmacher Johann Kowalski ſchoß mit 
einem Revolver vor dem Haufe Petershagen h. d. K. 28 auf 
das aus einem Geſchäft hberaustretende Hausmädchen Grete 
Lewandowski. Nach dem Schuß entfloh er nach der Stadt 
zu, wurde jedoch verfolgt und feſtgenommen. Das ſchwer 
verletzte Mädchen iſt heute an den Folgen des Schuſſes ge⸗ 
ſtor ben. Über die Gründe zur Tat wird folgendes bes 
kannt: Kowalski verfolgte das Mädchen andauernd mit 
Liebesanträgen. Als er fortgeſetzt Zurückweiſungen erfuhr, 
faßte er den Entſchluß zur Tat. 


Handels⸗Rundſchau. 


Über Felddiebſtähle wird zurzeit von Landbeſitzern Neue Kaliſalzlager. Bei Inowrockaw wurden, 
5 ee iat. Beſonders ſchwer trifft das die Pächter der. | nach der „Gaz. Bydg.“, einige Kaliſalzlager entdeckt. Es 
endet ſtädtiſchen Parzellen, denen fetzt ſchon Kartoffeln ent- | beſteht bereits ein Projekt zur Ausbeutung dieſes Terrains. 
dation werden. Von Parzellen in der Nähe der Funken⸗ Eine Kreisbank in Grandenz. In Graudenz wurde 
unze abet Langfinger trotz dort angeſtellter Wächter | diefer Tage eine neue Bank eröffnet, die auf Grund eines 
zeigen Kartoffelſtauden, Kohlpflanzen uſw. geraubt. Beſchluſſes der Kreisverſammlung gegründet wird. Die 
8 Abſchneiden von Ahren iſt hier und da zu beob⸗ Bank, die den Namen „Kreisbank“ trägt, iſt eine Inſtitution 
* des Kreiſes Graudenz, und verantwortet für deren Tätig⸗ 
keit der ganze Kreis. Die Reineinnahmen der „Kreisbank“ 
ſollen für allgemeine Zwecke des Kreiſes Graudenz Ver⸗ 
wendung finden. Die neue Bank wird ſich mit ſämtlichen 
Bankoperationen befaſſen. 

Zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
land. Auf der letzten Sitzung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Lemberg (Ewöw) ſprachen ſich die anweſen⸗ 
den Vertreter des Handels und der Induſtrie für einen 
raſchen Abſchluß eines Handels vertrages 
mit Deutſchland aus, und zwar ſchon allein aus Rückſicht 
auf den großen Bedarf an Maſchinen und Chemikalien. 
Gleichzeitig wurde auf dieſer Sitzung auch die Notwendig⸗ 
keit der Errichtung eines deutſchen Konſulats in Polen 


beſprochen. x 

Zur Lemberger Oſtmeſſe. Vom Finanzmintſterium 
wurde, gemäß eines Antrages des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie, zur Unterſtützung der Oſtmeſſe, die 
in Lemberg ſtattfindet, eine Subvention von 5 Millionen 
Mark angewieſen. — Außer einem Wohnungsbureau, das 

für die Beſucher der Meſſe Wohnungen beſorgen ſoll, wurde 

nunmehr von dem Konzern der Verſicherungsgeſellſchaften 
auch ein Verſicherungsbureau gegründet, deſſen Aufgabe es 
ſein ſoll, die ausgeſtellten Waren nicht nur gegen Einbruchs⸗ 
diebſtähle, ſondern auch gegen gewöhnliche Diebſtähle zu 
verſichern, eine Neuerung, die bisher noch auf keiner Aus⸗ 
ſtellung zur Anwendung gelangte. Außerdem wurde von 
den Firmen „Polbal“ und „Hartwig“ auch ein Transport⸗ 
bureau eröffnet, welches ſich ausſchließlich mit der Be⸗ 
förderung der Ausſtellungswaren befaſſen wird. 

Freie Kohlenausfuhr aus Polen. Der Rat der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft beſchloß, den Handel mit Kohle 
freizugeben. Daraufhin wird nach dem „Kur. Polski“ in 

enigen Tagen der Handelsminiſter die Ausfuhrerlaubnis 
ür Kohle auch nach dem Auslande erteilen. 

Preisermäßigung für Weizenmehl in Deutſchland. Der 
Weizenmehlpreis der Süddeutſchen Mühlenvereinigung 
wurde am 13. Juli für 100 Kg. auf 3425 M. mit Sack ab 


Mühle feſtgeſetzt (bisher 3525 M.). 


kabel Großfeuer. In der Nacht zum Mittwoch entſtand aus 
Schwamm nter Urſache in der Tiſchlerei des Herrn 
der rz, Lindenſtraße (ul. Lipowa) 47, ein großer Brand, 
anden Kürze einen ungeheuren Umfang erreichte. Der lang⸗ 
berunterade beſtige Wind und das Fehlen von Hydranten 
lliorſachten eine völlige Verwirrung bei der Rettungs- 
N Be Jedoch gelang es der hieſigen Feuerwehr, wie auch 
beſhen Rilitärabteilungen das Feuer auf feimen Herd zu 
en ränken. Der entſtandene Schaden beziffert ſich auf 
ER Millionen. Die Tiſchlerei brannte fait gänzlich nieder. 
. — wurde der größte Teil des dort angrenzenden Holz⸗ 
Mühe des Militärwirtſchaftsamtes vernichtet. Mit großer 
dem gelang es, 3000 Liter Benzin, das in Behältern auf 
5 Platze aufbewahrt war, zu retten. * 


# 


1 7 Thorn (Torun). 


hier Sturmſchäden im Landkreiſe Thorn. Der anfangs 
3 Woche herrſchende Sturm hatte im Verein mit den 
5 egleitenden Regengüſſen im Landkreiſe ſich beſonders 


nn Chaufiee von Culmſee nach Hermannsdorf. Ein fait 
&ben jähriger Nußbaum in einem Garten in Culmſee tft 
win als vom Sturm gefällt worden, wie denn auch ander⸗ 


N 


mf va der Eiſenbahnſtrecke nach Scharnau, ſondern auch 
für en anderen von Thorn ausgehenden Linien waren 
wußtende Bäume 
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8 
8 
3 
& 
8 
8 
8 
. 


perſonal 2 
Kir te fortgeräumt werden. 
aſchi 


Mi ; 

dh Culm (Chelmno), 18. Juli. Am 9. Juli fand tm 
BR Unislaw eine Neuwahl zum Kreistage ftatk 
die 

8 


des Abganges zahlreicher Optanten konnte unter den 
Lr Mandaten wiederum ein Deutſcher gewählt werden. 
leichter Einbringen der Ernte, mit der auf den 
wurden. Böden ſchon Ende vergangener Woche begonnen 
recht dürfte ſich unter dem Einfluß der jetzigen Witterung 
den Cbwierig geſtalten. Faſt ſämtliches Getreide iſt durch 
5 um und die ergiebigen Regengüſſe vollkommen zu 
ung m geschlagen worden. Dagegen ift der Stand der Rüben 
W artoffeln im allgemeinen als gut anzuſprechen. 
Poly Dirſchau (Tezew), 19, Juli. Die Dirſchauer Kriminal⸗ 
Sp nahm den 1öjährigen Schneiderlehrling 
keinen aus Königswalde, Kreis Stargard, feſt, weil er bei 
Vora, ehrmeiſter in kurzer Zeit dreimal in die 
5 atskammer eingebrochen war und dabei eine große 


Einon Hocbgenud = 


We Quantum 


* 


Torf 
! Aopen ee 


le, Holz 


ei 
8 mebauen und raum⸗ 
eterweiſe jowie 


haben Sie beim Rauchen m. beliebten 


„Baska“-Tabak g 


Original engl. Zubereitung. — Solange der 
Vorrat reicht, für 300 Mk. 100 gr W 
in jedem besseren Spezialgeschäft erhältlich. 


Tabakfab. Julian xd, Bydgoszcz. 


Sep, 


nach Udo 175 8, 


„„OPA Br 
uboftr. 18 dl 
Telefon 1288. 


Suche bei 12 


1 3. ſofortig. Kaufabſchluß Tuchola 


ung. 10988 
eee Stole, | 


Aoben : Rundholz 2 Stubben 


von 300 Morgen aufwärts 
in Pommerellen. A 


miſſionshaus Rathenow. (Ch 
Danzig, Vorſt. Graben 21, 
2 Tr., Tel. 3644, Büro: 
ſtunden v. 8—4 Uhr. 7821 


© 
Düngekalk 


Deutſche Rundſchau. 


Wachtelhundzwinger 
„vom Sobbinfließ“ 


edi II nom Gobhinflieh 2331 X 


braun. Rüde, gew. 4.12.21 aus Trudel v. Kloſterhof 
523 Wn. Udo v. d. Nehrung 175 8, apport. ſchon 3. Waller 
u. Lande, ſonſt roh u. unverdorb. Preis 30000 Mk. 
rei junge Rüden, braun: 


Snorri, Strick v. G. 


ebenf. eingetr., gew. 6. 4. 22 aus Tella v. d. Nehrun 
21 C ck 20 Mark, 
nur in gute Jägerhand. Eltern ſind beſte Gebrauchs ⸗ 
hunde u. la Abſt. Vorfahren auf viel. Suchen prämiiert. 
Anfragen an Franz v. Gordon jun 
Laskowice, Pommerellen. 8389 


reis p. Stü 


größerevandwirtſch. Öffentliche Berlauf.|,.n,groSer Muswabt, preiswert Heferban, 
von Kid. nen u. i 91 ori 

0 (4 
TEN 8 0 Ionen Heber Möbel⸗ Tel. 351. Panska (Herrenſtr.) 2. Tel, 351. 
Bitte Angebote an Kom⸗ d 


argıson Tilſiter Küſe 


Merino⸗Schafbock 95 


Nr. 144. 


Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtliche 20. Juli 19. Juli Münz 


N Geld | Brief | Geld rief | Warität, 


Holland . 100 Guld. |19675.35|19724.65|19275.85|19325,15| 168.74 M 
Buenosires 1 P.-P 180.50 181.50 177.25 177.75 


Finnland . 100 fin. M. 1078.85 1081.85 1048.65 1051.35 81.00 „ 
alien . . . 100 Lire — — 267.150 2272.85] 81.00 
gland. . 1 P. Sterl. 2237.20] 2242.80 2197.25 2202.75 20.43 „ 

Amerika. . 1 Dollar 498.37 499.63 469.33 490,62] 4.20 „ 

rankreich . . 100 Fres. — — 4149.80 4160.20 81.00 „ 
weis . 100 Fres. — — 8383.25 8411.75 81.00 

Spanien. . . 100 Peſet. — — 7565.50 7574.50 81.00, 

Deutſch⸗Oeft. abgelt. 1.63 1.67 1,28 1.32] 85.06 „ 

Prags. . 100 Kron. 1139.55 1139.45] 1115.60) 1118.40 85.06 „ 

Budapeſt . 100 Kron. 34.55 34.65 37.70 37.80 85.06 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe. 20. 7. 
3¼ % Bofener Pfobriefe C 
und ohne Buchſtaben 5 


giacz. Ceg., Gradowice 
Hurtownia Drogeryjna (o. 


4% Poſener Pfandbriefe, Bezugsr.) 

Huchſtabe D u. E u. neue ö 
Pl. wiazku (Bbdsb.) I- VII. 210 5 e 
Bk. Swigzku(Bbdsb.) VIII.] 210 | Orzewo Wronki (Holz). 
Bank Händl., Poznan EV Wisla 20 . 
Bank Handlowy, Warszawa. — [Arcona 
Bank e eee e Bydg.⸗ Wagon Oſtrowo 1 885 

e 26: 2 
Kwilecki, Votoch 1 Sta I. VIII 290 Wee (af) IV. 


Bk. Ziemski (Landbank ) 1755 
R. Barcilows ki NE 
eg Skôr (Lederz. ) SE 

o n 22 
S 870-860 N : 

ER RR at Blawat Polsi ..... . 
Pozn. Spolka Drzewna(Holz) Dom Konfekeyſny IIV. 

A ARE 1 8 90 Centr. Rol. (dw. Bk.) IV 
2 Fein, .. . e eee ) 
Ceglelsk -VIL. m.. 8 
Cegielski VIII. m.. 185 


Herzfeld & Vietorius 


—U 222 


BE N ee 
Sierakowskie Kop. la 


SSI 11118 N 2 


Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stör (Leder) . 
Bank Centralnnng 1 Ill! 5 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 152%, Pneumatik 
Bank Przemysloweow Hartwig Kantorowiez 

(In duſtrie . ee. 200 Stadthagen, Bydgoszez 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) LIVI 180 Jus Nee Nahe 


Warschauer Börie vom 20. Julf. Schecks und Um⸗ 
atze: Belgien 470471. Berlin 11,80—11,60. Danzig 11,75 bis 
11,65. London 26 25026 500—26 350. Neuyork —. Paris 500 bis 


504—502. Noe ae Wien (für 100 Kronen) 15,50 bis 


17,75. — Deviſen (Barzahlung u. Umſätze): Dollars der Ver⸗ 
einigten Staaten 5890—5980— 5920. Engliſche Pfund —. Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars —. Belgiſche Franks 
—. Franzöſiſche Franks 497,50—495. Deutſche Mark 11,65. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
20. Juli. Holl. Gulden 19 580,40 Geld, 19 619,60 Brief. Pfun 
Sterling 2182,80 Geld, 2187,20 Brief. Dollar 495,50 d., 496,50 Br. 
Polennoten 8,38 / Gd., 8,41 Br., Auszahlung Warſchau 8,38 ½ Gd., 
. Auszahlung Peſen 8,98, Gd, 8,31 ½ Br. 


. Br 


aris — Gd., 


Schlußkurſe vom 20. Juli. Danziger Börſe: Dollarnoten 
494 Geld, 496 Brief, Polennoten 8,30 Geld, 8,35 Brief. Neuvorker 
Börje: Deutſche Mark 0,20¼ (Parität 496,39). 


. Kurs bericht. 
Die Volniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für dautſche 
1000- u. 100⸗Markſcheine 1140, für 50 20. 
für Heine Scheine 1040. Gold 1112. Silber 236. : 


TWaflerfisadsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel berug am 20. Juli bei 
Thorn 4 0.04, Fordon + 0.14, Culm — 0.14, Graudenz 
0.01, Kurzebrack + 0.38, Pieckel — 0.36, Dirſchau — 0,18, 
Einlage + 2.40, Schiewenhorſt + 2.54, Marienburg —, 
Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 20. Juli 
+ 0.93 Meter. Warszawa am 19. Juli + 1.11 Meter. 
Plock am 19. Juli + 0.35 Meter. 
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